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— .— Commentar Üuüber das Evangelium des heil. VO:
hannes, Dr Paul Schanz, Profeſſor der katholiſchen Theo
ogie an der Univerſität Tübingen Erſte Abtheilung Capitel
Tübingen Franz Fues 1884 und 298 9 Preis für
das complete e 588 M 8.— —4.96

Die Profeſſor Schanz früher erſchienenen Commentare zu (at—
thäus Mareus und Lucas wurden Iu der Linzer Quartalſchrift bereits nach
Verdienſt nach ihrem ſtreng wiſſenſchaftlichen Charakter und Inhalt He·
würdigt; ganz dasſelbe gilt auch vonl oben a Buch Der Ver⸗
faſſer hat die Gabe auf verhältnißmäßig kleinen Raume Fül

ſachlichen und textkritiſchen Inhaltes 3uErklärungen philologiſchen
geben Wwie nan ſie ſonſt Mr M ſehr ausgedehnten Commentaren nde
eS iſt dieſer Hauptvorzug Aun ere Commentares herzuleiten aus der
Sprache und Vermeidung unnöthiger Breite Nebſt den zahlreichen katho  2
liſchen Exegeten Iu auch dte bemerkenswertheren aus dem proteſtantiſchen
Lager benützt U. der Einleitung eben piu beſonders 2 Echtheit und

Charakter und Compoſition des Johannes Evangeliums hervor Zu
die exegetiſche Literatur, nöchten wir bemerken, daß auch IDr erner

der Kenner der Werke Beda's den Commentar desſelben zu Jo
hannes als unecht Tklärt Vielleicht hätte Alcuin's Commentar zu Johanne
allerdings meiſt auf Auguſtin beruhend aber doch NI Mittelalter viel Oe⸗
nützt erwähnt werden mogen Nauſeg wird 58 Erzbiſchof Wien
genannt Wien wurde zum Erzbisthum erſt II Jahrhundert erhoben
Kana (Jol wird mi. V  echt identificirt mi Kafr Kana bet Jol
pricht ſich der Herr Verfaſſer für das Purimfeſt aus wahrſcheinlich das

richtigſte Wir empfehlen das Werk Dte überhaupt die exegetiſchen Arbeiten
des Verfaſſers üher die ſich ſelbſt ſonſt ſtreng urtheilende proteſtan

3
tiſche Zeitſchrift ſehr rühmend ausſprach, wiederholt allſeitig beſten

Graz niverſitätsprofeſſor — 1 Schmid
2⁴ Matricula Episcopatus Passaviensis Saeculi XVV Grund

der Handſchriften herausgegeben IDr Pius Schmieder, Bene—
dictiner von Lambach. Theil: 35  ext 1885, Verlag von Friedr.
Trauner. 72 S 80 Preis 50 — M  3.—

Dieſe Schrift gibt zum erſten Male den vollſtändigenT  ext der
Pfründenmatrikel der einſt V ausgedehnten Diöceſeſe Paſſau aus dem 15 ahr  *
Underte auf Grund der zwel Re ſionen 1429 und 1476 In
dieſer Matrikel werden nach den 11 Decanaten, M elche die große Diö⸗
Ceſe damals getheilt wurde, die Pfarren ſammt den einzelnen Curatfilialen,
apellen und Altären, womit Pfründen verbunden waren, angeführt, ferner
die bei Verleihung der Pfründe an den Biſchof zu zahlende Taxe bemerkt,
endlich der Collator oder genauer geſagt der Patron bezeichnet. Die Nicht
curatfilialen ſind der Matrikel ausgelaſſen Uund erſcheinen aher
auch der Schrift nicht. Eine ſehr intereſſante Beilage iſt die Mittheilung


